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Ziele und Rahmenbe-
dingungen für mechanische
Einstreusysteme:
Der Entwurf der geplanten EU-Novelle
zur Haltung von Schweinen sieht vor,
dass den Schweinen ständig Wühlmate-
rial zur Verfügung gestellt werden soll,
um den natürlichen Wühltrieb der Tiere
zu befriedigen.

Als mögliche Materialien stehen Wühl-
erde und Stroh zur Verfügung. Letzteres
erscheint aus praktischen und stallplane-
rischen Gesichtspunkten die am einfach-
sten zu realisierende Variante. In der Rin-
derhaltung, speziell der Milchviehhal-
tung besteht vor allem bei Laufställen mit
Tiefbucht, die Notwendigkeit, regelmä-
ßig frisches Stroh zu den Liegeboxen zu
transportieren. Aber auch bei Hochbuch-
ten mit Matratzen und gummierten Lie-
gebetten, hat sich ein feiner Belag mit
gehächseltem Stroh, in der Praxis als
notwendige und erfolgreiche Maßnahme
erwiesen. Diese breit angelegte Forde-
rung seitens der geltenden und zukünf-
tig geplanten Tierhaltungsrichtlinien,
sowie vielfach auch seitens der guten
landwirtschaftlichen Praxis nach Stroh-
einsatz in der Tierhaltung bedeutet, ent-
weder ein vermehrter Arbeiteinsatz oder
andererseits die Notwendigkeit, praxis-

taugliche und wirtschaftlich vertretbare
Lösungen für die Mechanisierung des
Einstreuen einzusetzen. Berücksichtigt
man die immer stärker wachsenden Be-
standesgrößen, der Schweine- und
Milchviehbetriebe, so wird die Notwen-
digkeit zur Mechanisierung dieses Berei-
ches immer bedeutender.

Stand der Technik der bedeutendsten
unterschiedlichen Verfahren zur Mecha-
nisierung des Einstreuens und deren Rah-
menbedingungen im Überblick.

1. Schienengeführte mobile
Systeme mit mitgeführ-
ten Großballen (Rund-
oder Quaderballen) mit
integriertem Strohhächs-
ler zur breitflächigen
Verteilung im Stall.

Mit diesen Systemen, die relativ hohe
Investitionskosten erfordern, können
größere Mengen Stroheinstreu (ca. 40
kg/min) breitflächig im Stall mit einer
Streubreite bis zu 15 m verteilt werden.

Dies entspricht einer eingestreuten Bo-
denfläche von bis zu 150 m2/min. Es
können damit mittlere und große Qua-
derballen sowie Rundballen zerkleinert
und verteilt werden (Abbildungen 1 und
2). Eine wesentliche Systemvorausset-
zung für den Einsatz ist eine Hallenkon-
struktion mit der Möglichkeit zur Mon-
tage schwerer Laufschienen auf einer
Höhe von mindestens 6 m. Die Geräte
haben die Kapazität auf einem 6 m lan-
gem Förderband des mobilen Einstreu-
wagens Strohballen mitzuführen. Ein
wesentlicher Nachteil ist die große Staub-
entwicklung während des Einstreuens.

2. Schienengeführte mobile
Systeme für Strohmehl
und Sägespäne mit Vor-
ratsbehälter und Rotor
zur breitflächigen Ver-
teilung im Stall.

Zur regelmäßigen und gleichmäßigen
Verteilung von Strohmehl oder Sägespä-
nen in den Liegebuchten. Angaben über
Leistungen wie Streubreiten, Streumen-
gen/min etc. fehlen. Vorteile sind gerin-
gere Investitionskosten und Automatisie-
rung der Einstreuarbeit. Dies ermöglicht,
regelmäßiger kleinere Mengen einzu-
streuen. Trockenere Liegebuchten sind
damit leichter zu realisieren.

Nachteile: Staubentwicklung beim Ein-
streuen. Es ist damit nur das Einstreuen
von kleineren Mengen Strohmehl zu
mechanisieren.

3. Mobile Strohmühlen für
Groß-Quaderballen und
Rundballen als Anbau-
gerät für den Traktor

Diese Strohmühlen sind sehr leistungs-
fähige Geräte für die Mechanisierung
großer Einstreumengen von kurzgehäch-
seltem (bis zu 20 mm) und gleichmäßi-
gem Stroh. Der Strohauswurf kann wahl-

Abbildungen 1 und 2: Schienengeführte mobile Systeme mit mitgeführten Groß-
ballen (Rund- oder Quaderballen) mit integriertem Strohhächsler zur breitflä-
chigen Verteilung im Stall.
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weise auf einer oder an beiden Seiten
erfolgen (Abbildung 3).

Die Befahrbarkeit der Laufgänge bei
Liegeboxenlaufställen ist Voraussetzung.

Der Einsatz für Schweineställe (ausge-
nommen Tieflaufställe) ist nicht möglich.

Alternative Systeme verzichten auf eine
Zerkleinerung und “Zerreissen” die
Rundballen mit zwei rotierenden Verteil-
scheiben.

Diese Geräte eignen sich besonders zum
Einstreuen der Liegebuchten für Milch-
viehlaufställe. Aufgrund der geringen
Abmessungen von unter einem Meter
Breite können auch schmälere Laufgän-
ge befahren werden. Der Einsatz für
Schrägbodenställe im Schweinebereich
erscheint damit möglich.

5. Mobile Rundballen-Ab-
rollgeräte mit seitlichem
Strohauswurf mit einer
Stroheinstreuleitung von
bis zu 15 m als Anbau-
gerät für den Traktor

Der Einsatz ist für alle eingestreuten Stäl-
le mit relativ hohen Strohmengen und der
Voraussetzung der Befahrbarkeit des
Futtertisches geeignet. Der Rundballen
wird abgewickelt. Das Stroh wird ohne
zusätzlichem Hächselvorgang in Origi-
nallänge im Stall verteilt. Die Staubent-
wicklung dürfte gegenüber den Hächs-
ler-varianten etwas reduziert, aber den-
noch gegeben sein. Die Verteilung des
Strohs kann links oder rechts erfolgen.

6. Stationäre Strohballen-
zerkleinerer mit Gebläse-
förderung in einen Vor-
ratsbehälter.

Diese relativ kostenintensiven aber auch
leistungsfähigen Strohhächlser (Abbil-
dung 5) stehen in verschiedenen Ausfüh-
rungsvarianten für Klein- bis Großbal-
lensysteme zur Verfügung. Die Geräte
sind in Dänemark vielfach in Verbindung
mit Strohfeuerungsanlagen im Einsatz.

Eine mechanisierte bzw. automatisierte
Verteilung des Strohs in Rinder- oder
Schweineställen wird von den Herstel-
lern dazu nicht angeboten.

7. Festeingebautes Ein-
streusystem für mehrere
Einstreuachsen für neue
und bestehende Stallan-
lagen zur dosierten und
staubfreien Strohver-
teilung

Ziel dieser Strohverteilsysteme ist es,
relativ flexible Einstreuachsen (bis in alle
Winkel auch bestehender Stallungen)
und eine staubfreie automatisierte Stroh-
förderung zu realisieren. (Abbildung 6)

Anlagen, die am Markt vorgestellt wur-
den, sich jedoch derzeit mehr oder we-
niger noch im Prototypenstadium befin-
den, sind stationäre Anlagen, die auto-
matisch grob geschnittenes Stroh (max.
Länge von 10 cm) oder alternativ Ho-
belspäne für Schweineställe und Liege-
boxenlaufställe für Rinder transportieren.

Das Stroh wird als Einstreu in kleinen
Mengen angeliefert. 1 kg pro Box pro
Tag à 2 Portionen. Man kann die Stroh-
zufuhr am Füllmechanismus regulieren
oder die Anzahl der Lieferungen variie-
ren. Diese Systeme sind aus Rohrmodu-
len aufgebaut. Der Transport geschieht
durch sog. Mitnehmer, die an einer Ket-
te befestigt sind. Diese fährt auf einer
Schiene, welche im Oberteil des Rohres
angebracht ist.

Es wird vorgeschlagen das Stroh bereits
auf dem Feld klein zu schneiden, um

Abbildung 3: Mobile Strohmühle als
Anbaugerät für den Traktor

4. Mobile Strohmühlen mit
eigenem Motor mit seit-
lichem Auswurf für
kleine Quaderballen für
den universellen Einsatz

Mit diesen kleineren mobilen Strohmüh-
len kann zu relativ günstigen Investiti-
onskosten die einfache Mechanisierung
des Einstreuens von geringeren Stroh-
mengen in gehächselter Form realisiert
werden (Abbildung 4).

Die Auswurfweite beträgt max. 4 m. Da
angebotene Geräte am Markt ohne Ge-
bläse arbeiten und sogar die Wasserzu-
gabe ermöglichen, ist die Staubentwick-
lung auf ein geringes Maß reduziert.

Abbildung 4: Mobile Strohmühlen mit
eigenem Motor mit seitlichem Auswurf Abbildung 5: Stationäre Strohballenzerkleinerer mit Gebläseförderung
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Abbildung 6: Grundriss und Funktion eines festeingebauten Einstreusystems
für mehrere Einstreuachsen zur dosierten und staubfreien Strohverteilung

Staub- und Feuergefahr in den Stallun-
gen zu vermeiden. Das Auffüllen des
Systems sowie die automatische Entnah-
me geschieht durch einen Vorratsbehäl-
ter, der in unmittelbarer Nähe des jewei-
ligen Stalles angebracht ist. Der Behäl-
ter kann eine Art Silo sein oder aber ein
System als Selbstbau-Boxenlösung, das
ein oder mehrere aufgelöste Großballen
geschnittenes Stroh erfassen kann. Die
Strohballenauflösung und Auffüllung
des Vorratsbehälters kann mit einem zu-
vor beschriebenen handelsüblichen
Strohballenauflöser im stationären oder
mobilen ÜBERBETRIEBLICHEN Ein-
satz erfolgen.

Der sogenannte Auffüller löst das ge-
schnittene Stroh und beschickt das För-
dersystem zeitgesteuert. Die Zeitsteue-
rung wird bei der Inbetriebnahme auf
einen störungsfreien Betrieb eingestellt
und kann nach Bedarf reguliert werden,
so dass Ecken und lange Transportstre-
cken nicht durch Stroh blockiert werden.

Der Betrieb der Kette wird durch einen
Motor, der ein Zahnrad antreibt, das von
oben in die Kettenglieder greift, gewähr-
leistet.

Die wesentlichen Vorteile eines flexiblen
stationären Strohverteilsystems:

• Stroheinstreu bedarfsgerecht mehr-
mals täglich in kleinen Mengen für
Schweine-, Rinder- und Pferdeställe

• Staubfreie Stroheinbringung von kurz-
geschnittenem bis kurzgehächseltem
Stroh und ähnlichen Einstreumaterialien

• Befüllen von Strohraufen und sonsti-
gen dezentralen Strohvorratsbehältern
ist ebenso möglich, wie das lose Ab-
werfen über dem Ort des Bedarfes
(Liegeboxen, Liegefläche für Schwei-
ne, Abbildungen 7 und 8)

• Die Entnahme aus dem zentralen
Strohvorratsbehälter erfolgt automa-
tisch und zeitgesteuert.

• Die Strohzerkleinerung bzw. Strohbal-
lenauflösung kann überbetrieblich und
in der Hofanlage zentral erfolgen.

Nachteile:

• Derartige Anlagen befinden sich der-
zeit noch im Prototypenstadium.

• Da derzeit Anlagenkomponenten groß-
teils aus industriellen Fördersystemen
übernommen wurden, ist der Investi-
tionsbedarf relativ hoch.Abbildung 7: Stroh wird im vorderen Liegeboxenbereich abgeworfen
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Abbildung 8: Automatische Strohzufuhr im Liegebereich von Schweinen

Zusammenfassung, Aus-
blick und Entwicklungs-
bedarf
Da aufgrund der geplanten gesetzlichen
und konsumseitig geforderten Rahmen-

bedingungen für die Tierhaltung die Be-
deutung von Stroheinsatz steigen wird
und andererseits aufgrund der stetig stei-
genden Tierbestandszahlen der schwei-
ne- und rinderhaltenden Betriebe der
Faktor Arbeitszeit immer knapper wird,

besteht zukünftig ein Bedarf für mecha-
nische Einstreusysteme. Systeme für die
großflächige Strohverteilung für Liege-
boxenlaufställe und Ställen mit einge-
streuter Liegefläche sind bereits handels-
üblich erhältlich. Des weiteren gibt es am
Markt mehrere größere und kleinere
Geräte unterschiedlicher Preisklassen zur
Strohballenauflösung für den mobilen
und stationären Einsatz. Derzeit kann die
flexible automatische Verteilung von
kleinen Strohmengen für den universel-
len Einsatz in allen Stallungen ungeach-
tet der baulichen Gegebenheiten marktreif
noch nicht angeboten werden. Entwick-
lungsbedarf besteht vor allem in der auto-
matischen Übernahme von kurzgeschnit-
tenem Stroh aus einem Vorratsbehälter in
das Strohfördersystem sowie in der Re-
duktion der Anlagenkosten.
Zielsetzung ist die Entwicklung eines
funktionssicheren Fördersystems zu
Kosten, das sich in einem Zeitraum von
ca. 5 Jahren auf Basis der substituierten
Arbeitsleistung amortisiert.


